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Anitlicher Auzeiger für
Vezugostdreife :

was �manislauer eitcibtblatt� erscheint wöchentlich seltsamen: Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag und lioftet in der Gefchiifisftellh sowie
in den Vertraust-stellen monaiclich 1,35  ßolbmarh. Poftbeziige nur fiir den KalendermonadDfferteti- unb Augliunftsgeblihr 10 Goldofenni . �-- Bei höherer Gewalt Betriebs drang,
Irdeitgniederlegung oder Ausfperrung hat er Bezieher lieinen A pruch au Rath·

lieferung der Heilung oder Rückzahlung bes Bezugspr es.

56 Jahrgang. -----�--

die städtischen Behörden
Tänzchen-Preise :I Für« die einfpalti e Ketitzeile oder deren Raum 15 tbulbpfennig, für Augivärtige25 Gold ennig, km elilameteil  am Schluß Des rebalrtionellen Teils! die ein.-

spaltige » etitzeile 75  bolbpfennig. Schluß der Anzeigenannahme bis 8 Uhr
vorm. am Erscheinung-tagte, flir größere Anzeigen gebar!! schon tag- zuvor.Fiikzxjznzeigen an bestimmten Tagen u. Plätzen wird iie ne Gewähr übernommen.

Kleine Anzeigeu nur gegen Borariszahluuip

Fernfvreclier 94. M

Verantivortliw für SairtftlettrcngFranz Otto, Name-lau.11i. Hi. l

Der Druck der Belebung.
Aus dem Reichstag-e.

�- Berlim 2. Februar 1928.-
Der illeichstag lehnte heute zunächst den Einspruch.den die beiden kommunistifchen Abgeordneten Florin und

Bett; gegen i re vom Vizepräsideiiteii Graef oerfiigte Aus«
weisung aus er Sitzung vom 27. Januar erhoben haben.gegen die Stimmen der Kommuniftem Sozialdemokratenlind Demokraten ab. Dann wurde in dritter Beratung der
Gelfetzeiitwurf über Deutfthlands Beteiligung am Internatio-na en Schiedsgerichtshof im Hang angenommen.

Es folgte die zweite Beratung des Haushalts des
iiieichsministeriums fiir die besetzten Gebiete.
Abg. Witte  Sog! führte Klage darüber, dass» Da:Anstreten der Besetzuiigsbchörden noch immer die schwer«ften toirtfchaftlichen Schäden für die Bevölkerung diesesGebietes zur Folge habe. Wir erfehnen den Tag, aii den:an Stelle der Trikolore am Rhein unsere schwarz-rvt-goldeiic

Iieichsfahne flattert.
Staatsssekretär Schmid vom Reichsmitiifteriunt für die

besetzten Gebiete erklärte zunächst, daß der Reichskanzler
leider durch Krankheit verhindert sei, den Etat selbst hiergu vertreten. Die Regierung bemühe fid!, den schweren
wirtschaftlichen Druck, der auf der Bevölkerungdes be«se ten«- Gebietes lastet, zu hindern. « Die Belatzuugsvers
minberiing hat zur Freigabe von 436 Wohnungen ge·
iihrt, denen aber immer und! iiber_8600 beidilagiiahniteohiiiinge-n gegenüberstehen. wärt, hört!! Die sranzbfiitkic
Militäriustiz zieht noch immer jährlich rund 1500 deutscheBürger· vor ihre Schwerste-it,- meist wegen Vagatclliatliemlieber 200 Klusschreitutigeu fremder Soldaten waren audi1927 zu verzeichnen.

Bis Ende dieses Monats toerde das Reich auch DieMittel für den Grenzfonds an die Läiider·tier"teileti. damit
die Uieiililkerung des besetzten Gebietes iuögliilist bald in den i
Besitz dieser Mittel kommen könne. Der Staatsselretcirisspsscb zum Schluß die Hoffnung aus, daß �Der verftändigtttigss
widrige Anachroiiismus der Besetiung und damit auch »dieLiuiinxit der iiieichsvertvaltuiig für -die besetzten Gebiete
ixitigliihst bald ihr Ende finden möchten. »

· iftibg. Dr. v. Drhauder  D·titl.! erklärte, der »Situ-
botirasProzefz habe befreiend gewirkt. Die Separatisteiisputsche seien von Frankreich geleitet und bezahlt arme-en.
Der tilediier lel!iite Bestrebungen auf Zerfchlagung Xsxscxlstenöund rheiuiche Autotiomie aufs schärfste ab. 31/2 Axillioneii
Deutsche ständen nun seit acht Jahren unter Krssegsreclitohne sliechtsgarantieia Das Mainzer Kriegsgericlir habevor wenigen Tagen zwei Llsiaiiizer Kaufleute wegen Svtonage
zu Gunsten einer »fremdcn 9J2acht«, nämlich ·De1tt;clilandd.
zu acht Monaten Gefängnis» verurteilt. : Dabei sei Deuticliilandjvon Mainz, »aus-gehend, mit einem Svionageneu oder«aiint. - .w Abg. Ho fniantspLudloigshofM Mit! bearünbcte
fieutruiiiseiitch1icßiingen, in Denen Ürwerbslofenunreriii}151m6für die Saargäuger verlangt unb Verhandlungen unt-der
slteichsbaliiivertoaltuug darüber gefordert werden, ob sitt:tatt dei« bisherigen Saarkohletiabnalime von 90 000 Tonnen
nionatlich eine Erhöhung auf 225010 Tonnen erltlöallchkpläßt, dann: die von Der Saargriibcsiivertvaltuiig angetan�
digten Eiitlasfuugeii und« Feierfchtchteii vermiedeti werden.

· Abg. Dr. Stulle  D».Vp.!. meint», tsie franzsssischeüics
lcruug zeige» in ihrem Besetzungssyftein einen unglaublichen
iaugel an pihcholtixiiicheni Sßerftanbniä. »Es bestehe »der drl:mrenDe Verdacht. daß die franizöiiiche Beietzuiigssbehörde aucbgie xHlllldclsspilllillgk betreibe oder fördere. « «

f Abg. Dr. Schückiiig  ·Dem.! erklärte, der Friede vonVerfailles sei ein tlngllick nicht nur E-s r Deutschland, son-
dern auch für die Ciiegerftaaieii. Trotz iner imitieren Opferleide das deutsche Volk weiter unter« einer- Bejahung. dieläner dauert, als jemals eine Vesatzung ims I0." Jahr·
huu ert gedauert hat. Die Fvrtdauerder Besetzung lvldcks
spricht der Bestimmung des Släollerbunbes, daß die Beziehun-gen der« Länder suntereina der« nach �Den Grundsätzen Der
Ehre »und Gerechtigkeit get« gelt werden sollen.". .

�Jlbg. WebersDiisseldors  Roman! »kri·tisi«erteivei·«·schiei
dene Positiouens deskEtatisks Abg« Ida-Juristen  �EhrlichBrig! verlangte fteuerliihe Erleichteruiigciifür die iiotleiDeii=
Den Tlltittelstciiidsexifteiizeti im besetzten Gebiet« Abg Dr.i2! a uertidisrfer  Bay«r.Vp.! schilderte die Schaben, Diekamt! die Besehuiig besonders in« der baoerischen Visite,auqcsixizsxzkck worden find. Ab» Dr. Qurssel  Sog! be:«-««i».sz»-.� einen iozialdeniokratescheti Aas-trag aui  Erliiiliune

Versäumen Sie iiiclii die«,8rneuerung, Jli«re·§
Loses c S, Klasse.

Ziehung �vom s; Februar bis l5. März i928.

in

Sonntag, den 5. Februar.

des ziultiirsiiiidg uiii etiie kUilTlioll auf vier :»ecttioiic-ii. Abg.
Kube  Mangas! erklärte, di« fettige Debatte gleiche der
Llscherinittiooclsisftitiiinttiig nach de: dfcficiachtsstiiuiiiuna«dei
Iiuszeiipoliti.chen Debatte mit ihren optimistisciieii Deklama--!ne1i.

»Noch weiteren Ausfiihruiigea der Abgg Dr. Quessel Svz.! uiid Kube  «.liat.-Soz.! wurde Der Etat mit den An»
trägen und Enfchließiiiigeii des« Dlsssfciiiisfsss unter Ableh-
nung sozialdemokratischer und koniixiunistifclier Anträge an.genommen.

Den» Haus vertagt. fit?! auf Dt-7!s�"-«««k7. Fien 7 �m.bruar, M Uhr. Au! »Ist· « kisiiittiiizx first-Hi Du: Eiitivifkfgsitt: Aendcspiing des» Eli. «Irak»:

Ernährung aus eigener Schelle.
Aus dem Preußischen Landtage.

-� Berlin, 2. Februar 1928.
DetHPreußifclie Landtag nahm heute nach achttägigetPause feine Volliitzitiigeii wieder auf. ,
Vor Eintritt in Die Tagesordnung gab Abg. Dr. Korr-ner lVölkl eine Erklärung ab, in der er gegeii die Art und

Dein, wie Der Fenieausschuß des Landtags in seiner geftrigeiiSitzung gegen den Zeugen Oberstleutnant a. D. Ahlemciiin
verfahren habe, Einspruch erhob.

Der Gefetzentiourf über die Eingemeindttng der« Landgr-meinben Wokkhuseii und Borsfiim ab l. April 1928 iii
den Stadtkreig Emdeii wird iii ztoeiter und drittcoLesiiiicoerali7chiedct.

Bei der zweiten �Beratung deis icmiishalis Der land-
wirtxchasttirlieit Vcrivaltuiig führte
« Landiolrtscliaftstniiiistcr Dr. Steiger
u. a. aus: Es müsse das Ziel sollt, daß die Latidtvirtschast
das deutsche Volk aus eigener Schotte ernähre. Seine For·
deruiigeii seien: l. Steigerung der laiidwirtsiliaitliiiien Er·
zeuguiig auf �einen Gebieten, geregelte-s Kreditwesem ent-
sprechende Handels-Politik nnd Schutz gegen Okinfchlepliuiigvon Seuche-u. 2. Seiituiig Der tlieallafren.  unmittelbare
Verbindung von Erzeuger und Verbrauthcr.

Der Eiiisuhriibctkcliiifi stelle sieh 1927 auf 3,368 Mil-liarden Altar-i. Der Qicsdcirf an Roggeii toerde schon ietztvöllig gedeckt Die Edlehiseiiifuliis von Flartoffcln sei durch-niis unnötig. Die Dciiuug des Einfuliriibersciiusses an Ge-
nilise und Obst werde noch längere Zeit in Ausdruck! nehmen.�Der Ginfuliriiberliyzfi an Milch uiib Lllirlkereierzeuguisseii
könne durch eine Lsllehrcrzcitziiiiig von 300-400 Literu
Uliilcli je Saul! unb Jahr« gedeckt werd-m. Zur« Deckung der
gesanitcsii Ntehreiufiihr von Fleisch und Milch sei ein site:arYvoii rund 34.3 {Uiillioiieir Doppelzisiitiier tsriifttucterim Peperte voii 700 Vjiilliotieii Wink? notwendig. Da der
Ober: der Tllichreitifuhr von Fleisch und Vjsiolkereierzeirgtiisseu
Still! älliillitiiieti {Wurf betrage, werbe man bei Der Eiiifuhr
von Fuiteriiiitteln besser fahren. Es« konixiie ietzt vor allein
darauf an, Stuiiduiici von Wrihseltrediioii zu erreichen unb
Der Preußäfclixsii Zciitralgeiivsseiiscliaftvkasse neue {Mittel zu-
zuführen G»: usskjffe auch erwogen »werdeii,- ob nicht durckGewährung vor. tjinsulirfchsciiieii sur Gerste die Vlussfulii
von Schweiiieiiund Wurst nach Dein Lliefteii liegiitistigt werdet:ioiiiie. geöer �v�iiiifterfoerihlärte weiter, et· spreche sich gegen�einen �iltblaaii Der lauzauirtirtiaitlimcn solle act-I. Den pol-
itischen Bestrebungen nach Durchfuhr lebender Siiiiveiiie durch,
Lberichleiieii inliffe er sich toiderfetiein SBciter äußerte sichder Vltiiiister u. axiiber die ibieliorationä: und Siedliiiigss

ge. Der Mitiifter wies« zum Schlaf; die .»iiei·söiiliclieii An-fra
griffe des» tlieichslaudbundcss gegen ihn zurück.

Abg. Wittich · Soz.!« erkennt die steigende Verschul-Dung Der Lciiidioirtjclicift �an. Der lireußisclie Grvsigruiidbeisitzer inüsse zu Gunsten eines gesunden !Viittel- und Klein-
besitzegz oersciztoiiideii..  Qebh. Zwifcheurufe rechte.! «Aii-s derVerhetzuiixg vie der llieiihsslaiiobiind betreibe und die nich:
scharf genug verurteilt werbeiilöiine, spreche iiur die Aiigflvor den Wahlen. «

Abg. Milberg  Dntl.!"ei·klärte, feine Partei wollenur einen bescheidenen Gewinii für die Landwirtschaft er.
iiiöglicheik Dei« ålliiiiister habe kein Wort darüber ge-
sagt, wie der Laiidwirtfchaft geholfen werden solle. J«
der pflegllcheii Behandlung der« »Landwirtfchast habe dievrcufiische Regierung und dass dreuszische Latidtvirtscliastsss
tiiiuisteriuni versagt. Diedeutsche Landwirtschaft habe sictnoch nie in einer solchen tkrife bcfuudeii wie heute. Dei
Bauer lebe fchliitiiiier als das Vieh. Statt die inläiidische
Produktion zu fthfineii, schiitzr �man Die ciusländifche wiees fid; �in den Paul lssoeisträgeii zeige, die dendeuisihen
Wein· und Gent iebau so schwer« fcliadigisto Seine Parteikönne nicht Vertrauen zu einein Ministerium haben. dessen
Staatesetretar einer Partei ange der, die gegen Die Land·ivirtsgaft eingestellt ist. cLebh «» iderspruch . D. So« ,« arauf wurde die Weiterberatiing auf Freitag slsllbr vertraut·

Druck, Verlag und E edition:
Namslauer DrucktereisGese chaft m.b..H.l928.

, Deutsches Reich.
�- Berlin, den  Februar 1928.

· Cibing. Minister Dr. Vater, ist, von Königsberg
kommend, mit dem Oberpräfidenten Siehr und den Herrenfeiner� Begleitung zur Besiehiiguiig der Akademie hier ein·Ietro en.E Köln. Der Stadtverordiiete Rechtksaiitvalt Vater·
todt, der der Kölner Wirtschaft-Sparta lslltittelfiaiidkangeiört »und im Limbour Prozeß als Verteidiger tätig. war.
at, tbie die »Kölnis e eitung" meidet, sein Amt als Stadt-
verordneter niederge egt.

Auslande-Rundschau.
Ein politischer Prozeß in Ungarn.

&#39;s« Der ungarifche Schriftfteller Baron Ludsdig
katdantx der zur Zeit der Oktoberrevolution im Jahre918 zum intimsten Kreise des Grafen Karolyi ge«hörte, war tiach dem Zufammeubruch der revoluto-
nären Volksrepublik ins Ausland geflüchtet, wo er
in einer von ungarischen Sozialisten in Wien gegrün-
deten Zeitung eine Reihe von Artikeln veröffentli te.
in denen er die ungarische Regierung mit chweren e-
chuldigungeu und Verleumdungen überfch ttete, ferner
ehauptete, daß sie Verbrechen unterstütze und zu Der;

tufehen trachte. Nach Ungarn zurückgekehrt, wurde et: ;
fegt vor Gericht gestellt und zu 7 Jahren Zuchthautz
15 000 Pengö Geldstrafe» ».zel!n Jahren Amtsverluft
und Aufhebung Der politischen Rechte und zu 500 000
Pengö materielle Gutmacliung verurteilt.

England gegen den Achitstiiiidentam
-s� Auf der Genfer Tagung Des �ierroaltungsrates

des Jiiternationalen Arbeitsamtes hielt Der Vertreter
Der englischen Regierung, Buttertoiy eine längere Rede,in Der er Das Wafhiiigtoner Abkommen über den Acht-
ftundentag einer Kritik unterzog und die praktische
Unmöglichkeit der Verwirklichuiig schilderte. Dann er-
klärte er, daß England dieses Abkommen nicht ratifi-
zieren könne und den Antrag stelle, der Verwaltungs-
rat möge beschließen, aus die Tagesordnung der Ar-
beitskonfcreiiz vom Jahre 1929 die Revision des Wa-
ghingtvner Abkominens über den Achtstundentag �aueigen. Der französische·Geiverkschaftsfiihrer Jouhaux
gab darauf feiner Enttciufchtiiig über Diefe HaltungEnglands AusdruckO s- .

Heimanu entschuldigt sich.
Berlin, 2. Februar. Jm Haushaltgaugfchuß bes �Iieidys-

tags eililärte vor Eintritt in Die Tagesordnung der Bor-
sitzen-de. Abg. Heimann  Soz.!:

Mit den Mitteilungen, die ich gestern über den Zwischen-
sall auf Dein Berliner Flughafen gemacht habe, bin ich Das
Opfer falscher Jnforniationen geworden. Meine jetzigen Seite
ftellunaen haben ergeben, daß, als Der Herr Minister auf
dem Flugplatz erschien, nur die tiirltifche Flagge und nicht
auch die deutsche Nationalflagge gehißt war. Der Herr
Minister hat also eine Weisung, Die deutsche Nationalflagge
herunterzuholem nicht gegeben und nicht geben können. Der
Herr Minister hat vielmehr duich einen feiner Beamten den
bestimmten Wunfch aussprechen lassen, auch deutsche Flaggen
zu hlffen, unb zwar neben der deutschen Nationalflagge Die
Handelgflagga Der zuftändige Direlitor hatte Bedenlien
dagegen, die Handeleflagge zu hifsen, ließ sieh aber durch
wiederholte Boiftellungen bes Beauftragten des Herrn Minister-
dazu· bewegen, dem Verlangen stattzugeben. Nach Auf·
Klärung dieses Sachvethaltg nehme ich hiermit fofort die
gegen den Herrn Minister von mirerhobenen Befchuldigungen
zurilckt und fpieche mein lebbafres Bedauern darüber aus.
das; ich mich zu den Angriffen gegen ihn habe verleiten
lassen. Jm Aufsichtsrat jedoch wurde Der Antrag, daß die
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Handelgflagge fehivarz-weiß-tot künftig nicht mehr gehißt
werben falle, gegen Die Stimmen der Vertreter des Reiches
angenommen.

Fordere-sogen des; laiidwirtiilsticikst·ats.
Die Nottoeiidigkcit der Tsscucisijerstellniig der Iiciitabitb

It.
Dei« Priisideiit des Teiitscslscii Laiidiviistsisliiifttrits

hat iii einem S.».;:c1t>c:1 aii Die tlicici!.=regici&#39;iiiiji die
Forderungen uiid das Beichaiidliiiigteriebiiis des Entn-
digeii Dliisschiisses Des Detitssxijtsii Laiidwirtschaftsrcits zu:
;usainmeiigefaßt. Jn Dein Sihreibeii wird besondre-I
auf folgendes bitt-gewiesen:

Der landwirtsazajtiicise Betriebskredit muß wieder
auf eine gesunde Basis» geftellt werden. Von Zwiiiigip
iiiaßiialiiiieii und der Forderiiiig der Itiickzcihlniig der
oor der nächsten Ernte fälligen Kredite iniiß iii der
zunächst der Landwirtschaft zu geioiiljxeiideii Qltenipciiise
zänzliclj abgesehen its-erben. Der Landwirtschaft iiiuß
der Weg zur Olbbiirditng ihrer fthwereii Sxhiildeiilasteii
geebnet werden. Die dieseni Ziele dieiiendcii lim-
scihiildiiiiggsstredite iniisseii aber hinsichtlich ihxcr Sicher:
heit entfiirerheiiD den besonderen Bedürfnissen der eiii-
zelnen Betrkebsgrtsßeit und Betrieb-Bartes: beweglich ge-
halten werden. .

_ Jede Ordutteig Der laiidtvirtfcliiaftli.ieit Slrildiwsis
hiiltnisfc ist aber« für die Zitiniift pralstäsiiz satte-dirs,wenn sie wir� "Ü" »Ist»- Wrdeislissssitoilssiia Der Menta-
bilitätvbegieitet wird. Eine attgeinessciie Gcftatniig
der Pieisrexshiiltiiisfe fiir alle landwirtfcszsafttists-e:- Pro-
dukte sotvic fiir die Betriebs-stille! de: Landwirtschaft
bildet hierzu die unumgängliche Vorai.isseiziiiig.

Dte· systematische llinstellitng unserer geainten
Agrarpolitik darf nicht länger hiiiciusaeschobeii iuerdeik
Bis z1i ihrem Wirksaiiiwerdeii wird aber notgedrriis »:i
einageraitnie Weile vergehen. Um so drinsilicwsis -is·t
die- sofortige Jngangsetzuiig der zunächst ai.geltiiid.« · l
iliinijiiahiucn.

Steuererhöhungen um eine Million Reichsiuark
in Meckteiiburg-Suitveriu.

Schwer-in, 3 Februar. Ja der heutigen �nachmittags:
sitzung des mecklenburgifchen Landtages wurde der erste«
Nachtrag zum Haushaltsplaii 1927 gegen die Stimmen
der Rechten und eines Kommuiiisten in dritter Lesung
mit 26 gegen 25 Stimmen angenommen. Die vier
Rechtsparteien erklärten übereinstimmend, sie müßten dem
Nachtragsplan ihre Zustimmung versagen, weil die darin
vorgesehenen Steuererhöhiingen um eine Million Reichsmark
für die notleidetide meciletibiirger Wirtschaft uiitragbar seien.

Wahlterror in Polen.
Warfcham 3. Februar. Für gestern nachmittag war

hier vom Minderheiteiiblock eine Wahloersammlung einberufen.
Während der Diskussion versuchten politische Gegner durch
Lürmen die Versammlung zu springen, wobei es zu wüsten
Tumultszenen kam Die beibeigerufene Polizei etgiiff merk«
würdiger-weise Partei für die Ruheftöceiz indem sie die Ver-
sammlungsteilnehmer auffocdecte den Saal zu verlassen, an-
ftatt die Demoiiftsanten zu verhaften.

· Maffeiiftnrz beim Seckistagerennem
Der Eintritt in Den zweiten Fahriag im Stuttgarter

Sechstagerennen war init einem gioßeu und gefährlichen
Sturz eingeleitet. Der eiste Sputt für Die 10 Uhr-
kWertung war noch nicht einmal ganz zu Ende geführt,
als Dewolf infolge Fkslgenschadens stürzte, sodaß die hinter
ihm liegenden in vollem Tempo befindlichen Fahrer über
ihn hinwegfchlugen.

Jn den Sturz wurden sieben Fahrer vermittelt
Wie schwer die Verletziincien der gestürzten Fahrer sind,
ift im Augenblick noch nicht fcftftpllbar

w.--.,,.JfctstuiliT .
· Dei« neue. ibid-tat, auch Hlkciiliiiif genannt, bring!

 111,011 eiii· ertlenlicljes Htiiik dein Frühling näher.«» costs� weidet: schon erheblich langer, does« "st noch
EIN· sWlkC 51l teclttlslss F« der tlicitiir beginnt fiaJ jedoch«
tchvll Diiss Leben zu regen. In: Lkald wird seht
Nlüllstxcr licbesxtscilje ijoslxjeit gefeiert· J» Fuzhgz Ehe»
i·ii·a·i·i··ci,· Fxzeiiiiiiiiiszder iti·id»Jlti�3 regen sich die illliniies
Und ····.d··;· ······«·., .11 . te ie �saugen sich suchet:
»· ·.-,;-sz.-«,·:-·«7c Liebeskäiitpse gibt es natürlich über«

 isseiiii Hierbei� sowohl, der mit seinen scharfen Zäh-
s:x:: der: Nebenbuhler in die Flucht schlägt, uiixxkiaiiii
:«..« lieiizer Erreguiig der Spur der Niide zn folgen,
-·-;l«3·aiiei·i beim Fuchs, der in feiner blinden Leiden-
icikcszt of: sogar alle Vorsicht vergißt, so das; so ein
verliebte?» Fuchszmäiiitcljeii den Jäger nicht selten recht
lieaucni zum Schuß koi1iiiieii läßt. Und der liebes-
tolle äliaiiiinlcrnberlieit erst recht den Kopf, wenn er
hinter· einer Häiin her ist. Aber das kostet ihm wenig-
i-«·;ii3··iiicht das Leben, denn fiir ihn ist jetzt Schonzeit,
wie nberhaitpt das nieiste Nutziuild in diesen Wochen
noch Ruhe hat vor der Kugel des Jägers.
»·Noch immer soll die Wildfiltteritng regel-

ilillffi� fortgeführt werden, tveil gerade jetzt noch Tage
kiziiiiiieit können, in denen die Not der Tiere aufs
hochste steigt, namentlich dann, wenn dicker hartges
froreiier Schnee die Aesniicf unmöglich macht.

· Von Ende des Nionats an bis Ende März- ift die
Zeit. d-.i die Hirsche ihr Geweih abwerfen und damit
anal! einen guten Teil ihres Blutes verlieren, denn in
der ersten geweihloseii Zeit geht der Hirsch jedem Ulri-
geiioisein der sein bleiben! noch besitzt, sorgfältig aus
dein Wege. Sobald das Geweih abgefallen ist, ,,schiebt«
aber bereits das neue nach, das dann bis Juli fertig
gebildet ist, so das; der Spirfd!, wenn seine Liebeszeit
hcraniiaht, schon liingst wieder im Schmuck des stolzen
liseweihes prangt.

Jii der berichten Woche dieses Vionais geht in dies.
sein Jahre· schon der Karnevcil zii Ende. Allein die
ketzten Februartiige sind es auch, von denen Sturm
Hist«

Jin Winde wcshn die Lindenztveige
Von roten sinosiiett iiberfäuiiit,
Sie Tlficgcll finds�-I-, worin der FrühlinjgStile ldlllililili� Itkiiiterzeit verträumt.

= Unser neuer Roman. Wir beginnen am
Dienstag mit dem Abdruck des Kriminalromans

»Das verhängnisvolle Reduktion«
,von Arno Sgohenfels, der in lebendiger Schilderung, in
jtiatürlich sich abiollenden Geschehiisssen einen Kriminaifall
Ivor uns erstehen läßt, Der ganz harmlos beginnt, sich
aber seht« schnell überaus spannt-nd entwsckelt und sich
am Schluß als eine eischütternde Tragödie darstellt, deren
Verlauf jeden Leser aufs iniiigste fisfelti wird.

lokales.
Nenn-lau, den 4 Februar 1928

= Landmiischtueutaguiig in Roms-lau. Am
Montag, den 6 unD Dienstag, den 7. Februar hält die
Laiidwirtschaftskammer Niederschlesien mit Unterstützung

der Regierung einen Landmaschinentag ab, auf den wir
auch an dieser Stclle nochmals hinweisen.  Näheres Rehe
Jiiserat in vorliegender NiiiniiierJ

= Bühnenoollcsbnnd Der Zeit Rechnung tragend,
wo die Maske die Stunde regiert, bringt die »Schlesische
Bühne« am 7. im  BrimmWdJen Saale das Lustspiel »Der
Jahrmarkt in Puls-miß« zur Ausführung. Der Dichter Haklan
zeichnet darin blutooüe Charaktere- Das ewig Thpiiche hebt
sich zeitlos aus Der Enge des Nlilieus hervor. E: kenn-
zeichnet die heivockaaendften Eigenschaften Des echten Romöbien:
Dichters: Mitleid Güte nnd Humor. Bei Haklans »sehr-
spakkt« fühlt man sich befreit von Alltag und Erdenichwecr.
E  bringt Handlung, quellenbes Leben, wirres Duccheiaander
Dei· »Unsinn« ist einem planoolien Sinn untergeordnet. Ja
übekmlitigec Laune gibt sich letzten Endes in diesem Luftfpiel
wie in jedem echten Dichterweike ticffte Weisheit kund. We!
darum einmal herzlich lachen will, Der versäume nicht, fich
einen Platz zu sichern. »

= Kleinkaliber-Schieß-Sport- und Wanderverein
Namslaih Der Verein macht auf das heutige Jnfetat auf-
merksam und hofft recht viele Mitglieder oder die es werden
wollen, in der Versammlung begrüßen zu können. Ec de-
tont ausdrücklich, daß Der RleinhalibenSwief; Sport-Verein
auf neutralem Boden steht und von jeder koiifesfionclleu und
politischen Etiistellung frei ist. Jeder Anhänger dieses edlen
Sports ift somit herzlich willkommen.

= �Berfonalien. He» Eizpiieftcc Jofef Gorchlii in
Falkowitz O XS ist zum Geistlichen Rat ernannt worden.

= Landwirtschaftlicher Verein Bankwig Der Bei:
ein oecanstaltete am 3l Januar eine Mitgliedekoetiammlung
Der Vociitzende begrüßte die Eifchienenen und erteilte Heim
Direktor Lrklitz-�Namslau Das Wort zu feinem Vortrage
über Raiioffelbau. Dei Redner sprach über die Boden-
beakbeitung, Düngung, Pflsge unD Einte Der Kartoffeln und
ecgänzte feine Ausführungen durch eine Anzahl von Licht-
bilDern, die großen Beifall fanden.

Oels-Militfcher Fiirftentumslaudfchaft Zum
Direktor der OelssMciiticher Füisteiiiumslaiidfwafi in Oels
ist Haiis Heinrich XVI. Reichsgraf von Hochbetg auf
Wittchkowiß an Sielle des verstorbenen Landichaftsditektots
von Pkittwitz und Gaffkon auf Skaiutig OS. gewählt worden.

= Keine Krankenversicherung der Beamten. Die
Reichsiegieiung ist leßihim Piessemeldungen zufolge, auf
Jnitiatioe des Reiehstages Der Prüfung nähecgeireien, ob
es zweckmäßig sei, die Schaffung einer einheitlichen gefeh-
lieben Kiankenfütsoige flir Retchsbeamie vokzunetmn Die
Prüfung hat ergeben, daß eine Krankenkasse fr Reichs-
beamte nur Durch hohe Beiträge des Reichs und dck Beamten
tragfähig gestaltet werben könnte und daß durch eiie solche
gesetzliche Versicherung die auf Dein Gebiete Der Beamten-
krankenfücforge entstandenen Selbfthilfeeincichtungen gefährdet
werden dürften. Die Reichsregiecutig war deshalb der. Auf-
fassung, daß sich die Schaffung einer Ktankenkassi fiik Reichs«
beamte aus gelblichen unD beuttlienpoliiiichcn Grundes zur
Zeit nicht empfiehlt, jedenfalls etft in nähere Erwägung ge-
zogen weiden kann, wenn bei den bestehenden Beamten«
kcaiilienkassen ausreichende Erfahrungen gesammelt worden
find. Zu einem im wesentlichen gleichen Ekg bnis hat auch
eine Aussprache mit Vertretern der Beamteiifpitzenoetbände
geführt. Die Reichsregieiung wird bis auf weiteres an der
Einrichtung Der Notftandsbeihiifen festhalten.

= Schlefifche A- »- « «, &#39;  Die Inan-
spruchnahme der Auskuiiftsftelle in, wie von Diefer bekichtet
wird, von 243 Personen im Dezember 1927 auf 328 im
Januar 1928 gestiegen, die Zahl Der Länder, über die Ec-
liundigungen eingezogen wurden, von 350 auf 535. 189 Aus-
künfte erfolgten schriftlich, 139 mündlich, 58 gingen von
Personen weiblichen Gefchleehtes aus. Falls alle diese Aus·
wandekungsooihaben verwirklicht würden, werden annähernd
1 Million Mark aus Swiefieii ausgeführt weiden.

» -  ·  « «"""Js·"k77"""s"""-Tf·« «"9Jk"«ds··«;·9jf"«"·«"YVoims, meine »Na ja, wenn man fielitfiwbiafs�atvei Leute-· die W! gUkGraffn Laßbekgs Enkefszns Buch?Nusixgtxrefufefxljijcksfl un eme « sind, vor lauter Bedeiiklichkeiten iiicht zuni Ziele kommen,
Roman voii F r. L c hu e.

 Srblufi!
Da füllten sich ihre Augen mit Trliiieiu

»Ja, deine Braut, mein Lothar!« Und sie legte ihr
Köpfchen an seine Brust. ·· »

»Ach, Yvonncsy du Süße, Holde, wenn du mußtest, mit
gedacht und nach dir verlangt»Warum nicht«! Sie konnen es mir doch am besten

erhalten, während ich noch bei Großmama sein muß. chkann sie je t nicht allein lassen«,,Begrei eii Sie_Das n1 t, �omteffe? Jch kann Ihnen
nicht ver flichtet fein!� ·,,So fiolz?« Schmerzlich ah sie· ihn an. »Dann hab
ich auch keine Freude Daran,� agte sie leise, »dann ist meine
Anwesenheit hier überflüssig« Ihre Stimme bebte, welche
Pein, welche Demütigung fiir fie! Aufdrangen wollte sie fiel!
nicht länger. ,,Leben Sie wohl, Her: von» SteinhagemEi: faßte ihre kleine Hand mit beiden Hunden und neigte
Hd! fast ehrfurchtsvoll darüber. ·

A fie feine Lippen darauf fühlte, dikrchflog ein heftiges
Zittern ihre Gestalt. Er fah e·s und heiß stromte ihm Das
Blut nach dem Herzen. All feine kuhle lleberlegung, feineBedenken wichen �- er hielt ihre Hand ganz fest und blickte
tief in ihre tränenfchinimernden Augen.

,,Yvoniie,« kam es leise fragend vowfeineni Munde,
,Yvonne, wenn ich nun auf SteinhagM bliebe. lt,nltde j,etneerriri Daiiii auch bleiben? Denn nur unter diese: einen
edingung könnte ich es tun!� · · · ·
Da stieg eiiie rosige Glut in ihr blasses, liebliches Gesicht-then; ge neigte den Kopf und wandte sich ab, llefs Ihm G59!

ihre and. Uiid da sprach er weiter: ,,Yvonnc;, darf ich
denn glauben, was Ihr Handeln mich erraten laßt � d·
Sie nur um nienietivilleii Steinhagen getauft haben? ·

»Warum hatte ich es foiift wohl getan?� fragte its« l9tl9
zurück. »Werdeii Sie nun Steinhagen aus meiner Hand
annehmen?� _ · · ·· »»»Ja, aber nur _mit dieser kleinen Hand. Und erdruckte
inbrünstig feine Lippen darauf. �meinte, wollen Sie meinfein, sich mit dem einfachen Leben an meiner Seite begun-O«gen. »

»Ja! wünschte mir schon· s·eit langem nichts Lieberes,
Schöneres,� entgegnete sie einfach.

welcher Sehnsucht ich deinabel�
»Und wolltest mich Doch wieder gehen laffeii?_!� _�SBegreifft du das nicht, Liebste, nachdem dein Leben in

so ganz andere Bahnen« · _�Still, o ftill davon, Lotharl« Sie legte ihm die Hand
auf den Mund. »Hast du n t Yvonne Lege-ne geliebt?
Und die will ich für Dich bleiben!�

Da preßte er sie fest an sich und bedeckte ihr holdes Ge-
feinen Aim und sah glücklich lächelnd· zu ihm au ._ »Ach, an
Deinem Herzen ruht fich&#39;s gut � da ist meins HCIMCET ,

Selige Minuten entschadigten sie fegt fur Die Zweifel
und Sorgen der letzten Wochea · · ·Sie waren ganz der Wirklichkeit entrückt, bis sich Buon-
ne plötzlich ihres Begleiiers erinnerte.

,,Lothar, Liebsten Der Justizratl Was muß er Deuten,
daß wir ihn so lange allein la _ii!�_ _ ·

»Er wird es ganz selbstverftandlich finden, wei·l er es
beabsichtigt hat! Jetzt verstehe ich ihn �- er hat ein ganz
durchtriebenes Spiel mit uns getrieben. Doch ewig· werd
ich es ihm danken, denn ohne ihn, ohne feine Hilfe hielt ich
dich jetzt nicht als mein Eigen am Herzen« ·

Sie traten beide Arm in Arm hinaus in die Dieb«, wo
der alte Herr langsani auf und ab ging. ·

Als er Lothar und Yooiiiie so erblickte, blieb er· erstaunt
stehen. »Ja, was ist Das? Das fie t doch aus wie -�·1vc·e
eine Vekwbun ! Jch denke, man wird sich· uber· den Kauf:
kontrakt und die sonstigen Bedingungen nicht einig � und
dann macht man solche Geschichteiil Ich bin wie aus Den
Wolken gefallen.� , _

Lächelnd klopfte ihm Lothar auf Die Schulter. ��lmt:lich, Iustizriitcheii? Werk» glaubt! Sollte man nicht lieber
annehmen dürfen, daß Sie ein wenig Vorsehung gespielt
haben?-«

ficht mit seinen heißen Küssen. Sie schmiegte sich fest an

da muß man schoii ein bißchen nachhelfeit.«
Lothar schüttelte ihm herzlich beidr Hände. �Dualen will

ich Ihnen, lieber, alter Freund �!«
»Und ich auch,� sagte Yvoniie leise und glucklich, und

Tränen glänzten in ihren Augen.
»Na, Mamsell, dann treten Sie mal ans« rief der Justiz-

rat fröhlich, und da· stand· auch schoii Die  berufene vor
ihnen, als ob fie auf ihr Stichwort nur gewartet hatte, miteinem Tablett in Der Hand, auf dem drei Glaser und eine
Flasche Sekt standen.
· ,,Ia, was ist denn Das?� fragte Lothar eiitaiuiit und
itzt wenig verständnislos blickend.

»Das ist Die Flasche Seit, die·Ma·infcl·l Nika auf mein
Geheiß hin kalt gestellt hat, damit wir die Verlobung ge-
bührend begießen können,« lachte Der Iuftizrat geraufchooll,
unD Lothar drohte ihm sclietzhafh · ·· ··

»Sie sind eiii ganz Boser, Justizratcheiil · ·
Lothar sah Das glücfftrahlenbe Gesicht feine! BAUE-hiilteriii, der die Tränen nur so uber die rundlichen Wangen

follertcii. · «»
,,Gute Miso, Sie habeii aber_e1i1 Glas vergessen! Ich

sehe nur drei, wir brauchen Doch vier! Also holen Sie schnell
noch eins!" _ �

Sprachlos folgte sie dem Befehl, fah In, wie der Justiz-
rat den fchäuniendeii Trank in die Reiche fullte und stieß
mit auf Das Wohl Des Brautpaares an.

Endlich faiid sie Worte. · ·
»Nein, wie ich mich freue! Nun braucheii··uii·r doch nicht

fort! Das Herz wäre mir gebrochen, ich hatts ii·i· t er-
tragen!� schluchzte sie, ihre Schürze an die Augen �fit renD.

Yvoniie reichte ihr freundlich Die Hand.· »Nein, IhreJchülerin will ich werden, �Jliamfell, sonst bleibt alles beim
a en.�

»Das ist nicht wahr! Es wird viel schone: �··ei·iie neue
Herrin kommt -� und bald �- bald wie·nioglic·l·!. Ich
habe nicht viel Zeit z-u verlieren· zum Glucklichseiiil Und _
feft legte Lothar den fllrin um Die Geliebte.
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Iiiiiliiiitsitiittiiiiiiiii ttiitiiititiiiei
hält mit Untekftiitzung der Regierung eine

LandinafkliinrnTagung
in Namslau

site! Grimm ab.

Montag, den 6. Februar. 9��1 Uhr
Vorträge über Bodenbearbeitung, Pflege und
Geräte hierzu. ·

Nachmittag 23° Uhr i
ElektrizitätS-Vortrag,anfchließendverfchiedene
Filmvorführungem

Dienstag. den 7. Februar, 9�1230 Uhr
Vorträge über Ernte etc. und Aussprache.

Nachmittag 230 Uhr
Praktifche Vorfiihrungen im Hofe der Ma-
fchinenfabrik Winkler �� IIamsIau.
Der Besuch der Tagung ift hoitenlos. Die Landwirte

des Kreifes werden aufgefordert, recht zahlreich zu erfcheinem

Landni Skhnle Notation.
Aue » «� s�-

OiieWtiidelte
liefert zu günstigen

Zablungw v
bedingungen

Thienel
anstatt, um Rathaus

Telefon 37.

Bro-M�öbel
I Oskar Opitz, Inh. d. und E. Kothen

Buch-� Papier- und schreibwarenhandlung

4--4-

N a un l a n , Sonntag, den 5. Februar 1928.

- -

qflviuanislauer  I
III-innere·- Hotel i

A... 
vxsv

I!
Sonntag, den 5. Februar, 5 und 8 Uhr «

I. Ein Tag der Rosen?
» im August

da hat die Gatde iaktgemiihi 5
 Das ist die Garde!.

--

i 
5

3m Beiprogramun ,

H Ufa-Woche � Baterfreuden
 »Aus deutschen Stätten�. · A. 

vvvvvvv
A 4...

.

komplette Anlagen, Lautfurechey Abieumulatorem Anodem
batterien, Nöbren wie Telefunleem Dolly Beine, Rubin-Akkord

von Mk. 4,25 an, Einzelteile für Panier.
Borführunaen jeoerzeit gern und unoerbindlidxA! I I L f! C.  L A24

Hermann Wende, isatmho�tt. i.
Fernfprecher 120.

isiiiijETssiiiiIsiiiigT«
in eigener Werkstatt angefertigt

verleiht zu Hochzeiten usw.

G. Riedel
Schneidermeister »

Namslau, Krakauerstr. is.

-s-s

wenn Sie Ihre Liköre mit ReicheI-Eifen-zen selbst bereiten, wissen Sie, was Sietrinken, und haben Gewißhelt fürReinheit und Güte Ihres Getrankes.
seiten Mischung Sie mit eigenen Händenvornehmen. Die. Selbstbereitung mitReEdiel-Eiienzen ist eine einfache Suche
und bringt hohe Ersparnis. In Drog.und Apotheken erhl�tlidi. daselbst auchDr. Reioheln Rezeptbttdilein umsonst�oder kostenfrei durch Otto Reichel. .Berlin SO, Eisenbahnstr. 4. Für gutesGelingen und stets gleiche Güte bürgtaber nur die Verwendung der ECHTEN

P  ekdfsseugm

»; 
i-

«um» 3fu« 92:72:09 KÜCHE u. TAFEL I «

F, feinste Tafelmargarine
« das Pfund zu 65 Pfg.
«·I·;- Ave: atmen Sie stets auf die
g grün-rote Paarung mit neben-
I Alleinverltauf fiir Nat-glatt:

Sie finden keine beffere

,,Øtlttc Spuliteinitae�

ftebendem Bildzeichm

giisiav Wentrich.

. JEFTF . ««
E . ».- ««

Batterien
garantieken Ihnen fdk

längste Bkeiindaaec nnd
hefteg Licht.

Immer frifch zu haben in
den duich rote Streifen ge-
leenutzeichneten Verkaufs-
stelleru Verlangen Sie nur

Danekliiiit

Kirchstraße 18. Nams|au Wilhelmstraße 2. A A A u� A A ·

 �.3  Lieferung des Materials erfolgt see-i Baustelle. .

� tiiiiliiisitiliin sitiiiiiiiliiliililiii  Biitzadiestesentsgen
.. tiiiiiiiiliiilitiiitiiiliiitts H Telefon-J stiiiiiliiitiiiiiiliiiliiitts  Lautewerk-

7 E " _ ·« z? Signalanlagen"  Hunßnh�hs  Glühbirnen, Sicherungen
�man� ab Lag« u If· [Mama sagfvmku  g Ktingeltransformatoren

GlIStaV Fuhrlu  OTTO Muller, Namslau
N I! M s l « U�  Telef. 114 Schützenstr. 9.

« Lieferung des �Materials erfolgt frei Baustelle.

Oisene nnd gefkhloifene Wagen
fteben zu jeder Tag- nnd Nachtzekt bei billig?!�
Preifen zur Verfügung.

Karl Hacke, Namslau
je a: Hospttalftraße 2

Telefon 237.

Werbt tiir das Nun-steuer Stadtblattt

S

c· 
s  
s 
· 
II
I  
I

i  
D�: 
I
�&#39;44

auf« eine Tasse Leucolitkhuftentee befreien Sie fofoet vom
ftiirbften Huften und HeifeLrlteit.Leuepiivgceiåpliåu 1.25 eucoIit-see 0.76
I ltliche Arthur Arnold

Löwen-Apotheke und Diones-handlung- Namslau
und in Konftadt in der »Adler-Apotl!ehe«

�E�e� Bat-eisen-
Gebr.Bettftellen v.7Mlr.an

« ,,"Koniuiodeno.10 » �f » Schräntre ,,15 ,, »
� Sofas __ �l5 � �

bobelboninbdtlodttttog,
Etappen, �mäntel, Schuhe und

leimt-i, Kechmqichikie Heiz
lunh- Tsfeddfen zu verkaufen.
Schwitalla, �Zlitmarengefcb.

Betianntmatljungen 
. wie:
Gefchäftsenrpfehlungen
Wohnnngsgesuche 
Gelegenheitsieåufe
Grundftiichguerleäufe
Kanfgesnche
Zaniilienanzeigen 
apitalgesuche

Tieranzeigen 
Kapitalangebote 
Heiratsanzeigen 
Bergniignngsanzeigeu 
Stelleuan ebote
Stellenge ad!:

überhaupt Anzeigen jeder Akt
finden weitefte Verbreitung
und haben ftets besten Erfolg

durch das
..ttsiiisliiiiii Stadtblatt�

N. ist-can, Kirebftrafze 18.

»� , - �i,�

Zrk are
�uio-Oel

für Personen- und Lastautos

Veloxol, wageujeii.
llscar itetze

Germania-Drog erie.

Satt-ih-
Krcmr Mutti
Schweine-

empfiehlt billigft·
ljusiav wendeten.

Damen�
und Htierrenhütewerden gft nntgepreßh

E. Horn, Namslau,
Hofpitalgafse 2

 neben dem  hastig!.Die fertigen Hüte mm:
abgeholt werden.

Wildfelle
und samt. anderen Felle
kaufen zu Höcditpteiten
Gutdche O 00., Breslan
Stoclegaffe 16. Dei. Oble 1171.

Jnserieren
bringt, Gewinn!



Der Trieb, sich zu wandeln und, wenigstens äußerlich, eine
andere Gestalt anzunehmen, wohnt eigentlich beinahe jedem
von uns inne, wie ja und! fonft ber Spieltrieb des Kindes
im Erwachsenen nie ganz erlischt. Aber die graue Nüchtern-
{zeit des Alltages mit seinem ewigen Berufseinerlei bietet der
Phantasie kaum je Gelegenheit zur Betätigung in diesem
Sinne, und wer eine solche suchte, würde vermutlich seiner
Umgebung als verfdtroben, überfvannt, wenn nicht gar in
noch schlimmerem Lichte ers-Steinen

Nur einmal tm Jahr, wenige Wochen lang, während des
ikarnevals sind dem Betätigungsdrattg und der Erfindungs-
gabe des Einzelnen keine Schranken gesetzt: aus den M a ske n-
bällen darf er Märchenprinz oder Mephisto, Ritter oder

Die Kiinstlerfefte der Gras-findt
werden vom Phantasiekoftiim beherrschh

manche fein und in eine Hülle schlupfen, die ihm sonst völlig
fremd ist. Aber gerade in dieser Fremdheih in der gänzlichen
Veränderung liegt der Reiz, der noch gesteigert wird auf
Mastenveranstaltungety auf denen die Befucher und; ihr per-
sönliches Jnkognito wahren können.

Masken« und Koftümfestq heute ein unveräußerlicher Spe:
standteil der Ballsaifoty sind, genau gesehen, uralte Ein-
richtungen und leiten ihren Ursprung von heidnifchen Früh-
lingsfesten ab. Während ehemals der Karneval vom Drei-
königstag bis zum Aschermittwoclz als dem Beginn des vier-
zigtägigen Fastens, währte, wurde er hernach auf eine Woche
beschränkt, in der man sich für die daransfolgende Periode von
Entbehrungen schadlos halten wollte. Die einzelnen Haupt-i
tage des Karnevals erhielte-n besondere Benennungen: man
hatte einen ..feisten oder schmalzigen Somit-if, einen ,,Fraß-
fonntag�, und den Dienstag vor dem Aschermitttpgch besann:
ttete nun als »reine Fastnachsi Während der Reformation
wurden in den protestantischen Ländern die Volksbelusiigungott
völlig untersagt und nur in Italien blieb der Kameval ein
allgemeines Volksfesh das vor altem in Venedig sich durch be-.·
sen-deren Glanz und ungewöhnliche �Braun auszeichnen.

heute aber �- unb dieses .,heute« gilt �für etwa ein Jahr-
hundert �- ift der Racneval, oder, wie er sitt den scksfeutsthen
Ländern heißt, der Jus-thing, längst eine sssestbersttitfaliche und?
allenthalben verbreitete Einrichtung geworden, für die Welt-
ftadt wie für den kleinsten Ort.

Fast alle europäifchen Länder haben sich sahkelast während
des großen Krieges und in den entbehtitlttgsreiatea Zeiten
trachtet, notgedrungen aller Karnevalsbeluftiauttgen enthalten
wissen. Selbst das so mummenschanzsrettdige hrlzeinland
mußte feine berühmten und beliebten «Umziige, von denen be-
sonders der in Köln weithin Ruf genießt, entstehn. Erst im
neogangerien Jahre ist, zum erstenmal seit "langen, in Köln
der gross« Rosenmontagszug abgehalten worden. Auch
der niwt minder berühmte Münchener Jus-sing war,
soweit er sberbuupt in Erfcheinuttg trat, nur ein fchwacher
 man; ehemals uberschiiumender Lustigkeit, und erst in diesem
sah: wird er lich nach behördlicher Einwilligung zum ersten-
mal wieder ist solle: Freiheit entfalten dürfen: es hat also
beinahe atderthalb Jahrzehnte gedauert, ehe in Deutschland
die etwaigen Verhältnisse wenigstens annähernd wieder
hergefest worden sind �- eine geraume F n!

tote saskenbälie der Grosrstädty die Anteil sdott «t�tiinstler-
Vereinigung-ten veranstaltet werden, haben seit den lebten
Jahres: nicht its-wesentliche ilnderungett in den sosiitttmoden

�- denn auch hier gibt es eine Mode �- gebracht. Matt läßt
der Phantasie freien Spielraum, ftilis&#39;iert und legt eigentlich
keinen Wert mehr daraus, einen bestimmten Im: zu verkörpern
Die Hauptsache ist: dekorative Wirkung. Diese braucht keines-
wegs durch ein besonders kostbares Maskenkleid erzielt zu
werden, sondern durch Gefchmack und Originalität. Bemerkt
möge auch werden, das; diese Roftümfefte, die vor etlichen
Jahren noch, leider nicht ohne Grund, wegen des aus ihnen
herrschenden, mehr als derben Umgangstones einigermaßen
in Mtßkredit geraten waren, jetzt merklich kultlvierter ge-
worden sind und eine zwar ungehemmte, aber im Grunde
harmlose und nie die Grenzen des Geschmacks überschreitende
Lustigkeit aufweisen.

Was jedoch in der Großstadt ein Fest unter vielen ist, be-
deutet für kleinere Orte ein Ereignis. hier, wo die Ver-
guiigutigett rarer sind, wo man in der Auswahl beschränkt
bleibt, wo man aber seiner Karnevalsluftigkeit nicht minder.
Spielraum gewähren will, wird der Maskenball zu einer An-
gelegenheit, die die sonstigen Lokalereignifse für einige Zeit
überschritten hier wird es allerdings schwerer, das «Geheim- -
ais« seines Kostiims vor den vielen Nachbarn zu wahren, denn
in der Enge weiß natiirliih jeder, was beim Nächsten vor sich
geht, und was er nicht erfährt, errät er bald. Wochenlang vor-
her schon trifft man seine Vorbereitungen: entweder wird
nach eingehender Beratung und Überlegung das in Frage
kommende Kostüm zurechtgeschneidert oder man sucht den
Maskenverleiher auf, der ja stets einen entsprechenden Verrat 
auf Lager zu haben pflegt

Der Maskenverleiher wird überhaupt allerorts während
dieser Wochen zu einer hochwichtigen Perfönlichkeit und
während er in der übrigen Zeit des Jahres ,,tote SaisonT
verzeichnen hat er jetzt alle Hände voll zu tun. Aber, wenn
er fein Geschäft richtig versteht, wirkt er auch als erfahrener
�Berater und weiß, was siir diesen und was fiir jenen paßt.
Denn ieder hat schließlich den Wunsch, zu belnftigen, aber
nicht uasteitmliig komisch zu sein, ganz zu schweigen von denen,
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die ihren Ehrgeiz daran sehen, in ihrer einmaligen Hütte·
irgendwie verführerisch zu wirken. Schließliclz es ist kein
leerer Wahn, die slkleiduttg macht den Menschem unb mancher
jungen Dame gehen dielleicht erst die Arme« auf, wenn sie
einen ihrer männliweu Bekannten, der bisher» »in seinem
Alltagsgewand nur eine Durchschnitt-delikat gewagt nur, mit
einem Rate als Edelmann erblickt, wie only, unrgekahrh statt-
liche Reize, die sonst nur unzulänglich zur Geltung gekommen
find, nun mit einem Male, in neuer nenrafymnng, erst richtig
zu wirken vermögen. ·

Wenn matt seht, wie schon erwähnt, in den beiden be-
rlihmten Karnevalsstitdten Köln und �Etiketten besonderes
Augentnerk daraus ridnet, den alten Glanz neu zu erwecken,
so spielen bei solchen Bestrebungen keineswegs, wenn man so
sagen darf, eigenftithtige Beweggründe in erster Linie mit, es
handelt sich also nicht ausschließlich darum, dem persänlichen
Vergnügen zu dienen, sondern man tot! und; klugerweise den
Fremden eine Streichung bieten Wenn man bedenkt, welche·
Rolle beispielsweise in am a der lkartrevtlszug spielt und wie
er Gäste aus aller Welt da in zieht, so erscheinen solche Mittel

sächlieh hat auch bereits iui vergangenen Jahr der Köln-r
Rosenmontagszug einen starken Znftrom von Fremden p
bracht, und nicht nur solche aus nähert-r und weiterer Its»
ge-bung, sondern es kamen zahlreiche Gäste aus hosand nnd
Belgien, die sich diese Sehettstviirdigkeit nicht entgehe«
lassen wollten.

Das gleiche gilt für Kästchen, dessen Fremdenverkehy wie
man weih, bedauerlicherweise eine nicht unbedeutende Gin-

»Herr Jasdektor sehen wie der leibhaftig-e Amor au!�
inbe zu verzeih-ten hatte, und wo man sich daher lebhaft
bemüht, das Verlorene wiederzugewinnen. Die Miirtdzonek
selbst find begreislicherweise gern bereit, das ihrige beim:
ßeuern, unb wenn auch nicht mehr jener sich über alle Be«
denken hinwegsehende Leichtsinn vorhanden ist, der dazu ver-
leitet, selbst das letzte Bett zu versetzen, um auf die siebente
geben zu können, so herrscht doch noch immer in der bayeristifrn
Hauptstadt genug Ungebundenheit, um auf �erfolgreidpe III-its«
Wirkung« der Jsarathener hoffen zu können.

Während auf der ganzen Welt innerhalb der Fasihingss
« seit alabenblid! unb acnächtliclt Ausgelassenheit bewirkt»
i wissest wohl nur wenige, das; die meisten Requisiten dieser Be«
«latftigung, die Massen, bunten Mitten und sonstiger Fassungs-
ulk aus einem kleinen thüringischen Städtchen, nämlich von
Nanebaelk stammen, wo fleißige Hände das ganze Jahr
bemüht sind, al diese Ilrtikel herzusielem die dann als wich«
tiges deutfches Ansfuhtgut überallhin gelangen. Jn �matten
sbach gibt es sogar einzelne prominente .Larvenschttiher«, die
die Modelle für neue Masken berftelen, nach denen dann die
ans Papiermacho bestehenden Iiassenerzengnisse fabrizim

- werden. Ganz Manebach und Umgegend lebt von dieser Ja«
duftrie: dort wird modellierh geliebt, gemalt, und diese Arbeit
ist nicht halb so heiter wie ihre Produkte.

Dr. Erhard Brenner-

au: Hebung des Fremdenverkehrs durchaus naheliegend. Tat- itehtausk



= Listenabschluß aus Anlaß der preußischen Gnaden-
aktion. Wie der Amtliche Pkeußifche Prcssebletlsk auf GUMD
einer allgemeinen Beifügung des Preußtschen Iustizministers
mitteilt, find die durch die Allgemeine Beifügung vom
2. Oktober o. Is. etngeforderten listenmäßigen Berichte zuin
l0. Februar d. Is. abzuschließem Sachen, in denen zu diesem
Zeitpunkt die Frage eines auf Grund der genannten Ber-
stigung noch der Ptüfung unterliegt, find an dett zuständigen
Beauftragten für Gnadensachen  in erisinstanzlichen Ober
landesgerichistatssachen an den Oberlandesaetichtspicisidentech
abzugeben, der sie nach Art der gewöhnlichen Gtiadenfachen
weiter zu bearbeiten hat.

= Zur deutsclppolnischen Handelskonserenz. Auf
der deuischspolnischen Handelskonserenfß die am 29 Januar
in Warst-hatt stattgefunden hat, gab der Präsident der Bres-
lauer Industrie» und Handels-kommen Dr. Grund, die An-
regung, die nächste Zusammenkut ft der deutschen und polnischen
Gtoßhandelsverireter in �Breslau zu veranftalten. Dieser
Vorschlag sand allgemein freudige Zustimmung, wobei noch
von polnischer Seite besonders das ganz natürliche Ber-
bundensein des polnifchen Kaufmanns mit dem schlesischen
Markt desto-l wurde.

= Entschließung, betreffend Rückkehr von deutschen
Kriegsgefangenen in die Heimat. Zum Haushalt des
Auswäritgen Amtes haben alle Parteien des Reichstages,
mit Ausnahme der Kommunisten und Bölkischem eine Ent-
schließung eingebracht, welche die Reichsregteruttg ersucht. auf
Grund der Prtssemeldung daß der im Kriege als vermißt
erklärte 32jährige Siapelt aus Geliow bei Potsdam nach
l1 Jahren aus der ruisifchen  beiangmldioft l» M�? HSTMCI
zurückgskshrt sei und die Mitteilung gemacht haben soll, daß
sich in Kanek  Sibtrien! noch etwa l50 Deutsche, unter ihnen
zahlreiche Offtziere bist-then, denen es unmogltch wäre, in
die Heimat zurückzukehren da ihnen kein Pfennig Geld zur
Verfügung stände, umgehend eingehende Nachforschungen zu
veranlassen, und, wenn die Angaben des Siapelt fich be-
stätigen, den noch in Stbirien weilenden Deutschen Kriegs-
gefangenen die sofortige Rückkehr in die Heimat zu er-
möglichen.

= Zeitungs-Katalog Rudolf Masse 1928 Die 54. Aus:
gabe des populären F hrets auf dtM Gebiete DE? ZEIUMSC M,ld
Zeitschriftetti«etlame, der Rudolf Piossetlataiog sitt« l9.«8, ·tsi
sotben erschienen �- We n das virgattgetie Jahr auch manche
wirtschaftliche Ktise br..chte, so lass«n tich anderseits doch detitlich
fühlbare Fortschritte in Der Gcsundtitig der dckitschen Wirtschaft
feststellen. Diesen Gesuti ungsprozeß fördern und bcschieutitgcti
zu helfen ist zweifellos rie Zeitunasrtktame eines der geetgnetiteei
Mittel. Von diesem Gesichtspunkt ausgeht-tin hat die sllnnonceip
Expkvitiott Rudolf EDioffe. unterstützt Durch ihre zahlreichen
Niederlassungen im Sri unD �lliielanDe, ein fast liicknlofes
Material für die Durchfiihiung von Weibcfkldtiigs-ti, selbst
allergrößten Formats, auf minengetvagen, das in dimZ itutigss
Katalog 1928 vereinigt ift. Ssin iddattiotieller Tit! mtt der
erprobten, miiftergiiltigeti Anordnung uiite richtet den Jtiserenien
über alle den Anztigeteil der Zeitungen »und Zeilschi steil« be
tressenden Fragen. Jn dem biktan attschlieiseisden Asszetgekb
anhang haben wieDer die Herren Vetlegtr Gelegenheit g not-inten-
den reklameverbiattcretidtn seien-en dtebcsottdete Eigsstttiziltrsr
Organe flir die jeweiligen ZIV cke zu schildern. Einen: vttlscich
geänßtrten Wunsch zu geniign _ift diesmal dem Kataiog eiti
von der Dtticketei Rudolf Moffe eigens hirtiir he geitelltes,
30 Seiten unifasstsndts Kartenn eii» beigegeben, das die Latwer-
katten des Deutschen Reiches sowie des gesamten übrigen
euiopäischen Kotitittents bringt. Seine Anfgabe, denJtiteressen
der Jnsetcnten iind Tietleger mit bestem Wissen und Kbittieti zu
dienen, diitfte somit Der Rudolf Pkosse Katalog 1928 voll und
ganz erfüllen.

= Von M. Brockmanns Vieh-Leber·tran-Emulsion
�Ofteofan� finD alle Viehhalter des höchsten Lobes
voll! � Einsttmmig ist das Urteil aus allen deutschen
Gauen: �Eo schnelles und gesundes Auswachsen der Ferkel

1 »«
Jnnig sah sie ihn an. ·

_ »Wie du es wünscheft, mein Lotharl Auch ich sehne «.
mtch ja nach einer Heimat! Und am Sonntag kommst du
nach Burgau und erbitteft mich von Großmama; sie wird
dich willkommen heißen, wenn ich sie darauf vorbereitet
habe! Ganz ahnungslos ist sie ja nicht mehr!�

Und dann soll ihr Her nicht mehr kalt und einsam
bleiben. Wir wollen sie lie haben, und sie soll sich an un-
serem Gliick freuen!�

Der Eustizrat goß sich bedächtig noch mal ein, hob dasGlas, sah in das perlende Naß und sagte, seine Rührungzu verbergen suchend: ·
»Das Haus Stcinhagett �- es wachse, bliihe und geDeihe!�

Ende!

Unter Freunden.
Nasrcdditt spielte mit feinem Freunde eine Pattie

Schach. Nachdem sie wenige 3iige getan hatten, bemerkte
plötzlich der Freund, daß er dauernd Fehler machte.
Da er nun aber sehr zerstreut war und na
einen dritten Pudel schoß, schlug er sich mit der
die Stirn uttd rief: »O Allah, ich Esel, ich einfältiger
Tropf!« �� Stirnrutizelttd blickte ihn Nasreddin an, sagte
aber nichts als: ,,Schtoeig«s �� Es dauerte einige Tlliinutetn
so sah der Freund von neuem eittctt Fehlzug in seinen:
Spiele, sprang zornig atif und rief: ,,Und ich bin doch ein
Dummlopf, ein Einfaltspittsell ich wiederhole es"!
Kaum hatte er dies gesagt, so sprang auch Nasredditi aus,
und ehe sich sein Freund versehen« hatte, hatte ihm dieser
in feiner Eigenschaft als Hodja, das heißt Priester, eine
tüchtige Tlliaulschelle verabreicht. Ganz verdutzt glotzte ihn
der andere an und sagte dann: »Was soll das? Weshalb
schlägst dtt mich�? � »Wie kannst du noch fragen«? sprach
de« ,Hodfa. »Bist du nicht mein Freund? Nun« rvohlan.
�ou haft meinen Freund einen Esel und einen Dummkops
genannt. Wer aber meine Freunde beleidigt, der hat mit »
mir zu tun, das merke Dir�!

unD Kälber, solche Masterfolge sind geradezu verblüffendP �-
M. Brockmanns �Dfteofan� verdankt seine nie versagende
Wirkung dem Umstande, daß der dazu benutzte Lebertran
stets an rachiiifchen Tieren auf seine Viiaminstärke geprüft
ist. Nur die im Tterversuch am wirksamsten befundenen
Trane werben verarbeitet. Ein Liter votn ,,Osteosan« ent-
spricht hinsichtlich feines Krankheiten verhütenden Bitamini
aehaltes rund 300 Lttern bester Vollmilch Außerdem enthält
�Dfteofan� noch bluibtldende Mineralstoffeund solche Eitveiß-
ftoffe, die gerade das wachsende Tier am notwendigsten braucht.
.,Osteosan&#39; ist daher unbestritten das vorteilhafte-sie Mittel
zur Förderung des Wachstums, zur Bethütung von Knochen:
erkrankungen  Lähme, Steisbeinigkeih engl. Krankheit! und
Seuchen aller Art, zur Anteaung der Milchdriifen und
schließlich zur Steigerung der Fruchtbarkeit. Einen Versuch
mit ,,Ofteosan« braucht niemand zu bereuen.

= Trebnitz.  Bom Krüppelhetm.! Dem »Tech-
nitzer Anzetgest entnehmen wir folgenden Artikel, der gewiß
auch für uns von großem Interesse sein dürfte, zumal wir
amhiesigen Orte auch ein Krllppelheim besitzen: Zu einer
Besichtigung oon Arbeiten, die mit SingersNähmaschinen an-
gefertigt waren, war zu Mittwoch. den 25. Januar, ins
Ktüppelheim, die von mehr als 250 Schaulustigen besucht
wurde, eingeladen· Sehr viele Trebnitzer kennen das Krüppel-
heim nur äußerlich und vom Härensagen und nahmen die
Gelegenheit freudig wahr, einen Einblick tun zu dürfen in
diesen impofanten Bau, dessen Jnneinrtchtung mit allen neu-
zeiilichen sozialshygienischen Errungenschaften ausgestattet ist
und in dem über 200 Rörperbebinberte nicht nur Unter-
kunst finden. sondern für deren körperliches geistige-s und
seelisches Wohl in rührendfter und hingebendster Pflege
gesorgt wird. So war es denn von ganz besonderem Interesse,
zu sehen, wie es möglich geworden ist, diese Menschenkindeh
denen in den meisten Fällen der richtige Gebrauch ihrer
Gliedmaßen versagt ist, in einem Nähmaschinenliuksus, der
von einer äußerst tüchtigen Lehrkraft der SingersNähmafchinens
Aktiengesellschaft Bteslau acht Tage lang in zwei Abteilungen
mit täglich se 4 Unterrichtsstunden geleitet wurde, mit der
Handhabung der Apparate vertraut zu machen. An diesem
Kuksus nahmen etwa 45 Mädchen im Alter von 14 bis
20 Jahren, aber auch solche über 30 Jahre alt, teil. Was
Da in solch kurzer Zeit geleistet worden ist, war ganz er-
ftaunlicb! Das Nähen mit sämtlichen Apparatem wie Kapper,
Säumer, vekstellbarem Säumer, Faltenmakkey Hohinahn
apoarat, Bandeinsassey Kräusley Wattterer und Unterschnurs
aufnäher wurde den Teilnehmern gelehrt und die Armen,
denen der Gebrauch ihrer Füße beim Nähen nicht möglich
war, konnten mit einer Maschine, die mit einem Singeri
motor ausgerüstet war, alle Näharbeiten verrichten. Doch
und; hier gab es Ausnahmen, denn RegsMedizinalrat
Dr. Frenzeh der mit unendlicher Geduld und Fürsorge seine
Pflegebefohlenen beiraut, verordnete als orthopädifche Uebung
schon einigen feiner Schiitzlingy die haibfeitig gelähmt oder
zurückgeblieben waren, das Arbeiten mit der Handmaschintz
und der Erfolg war, daß eine bedeutende Besserung dieser
Dodi sofchwer Körperbehinderten eintrat. Die netten undfehrsauber
genähten Gegenstände, wie Kittel, Schürzen, Binsen, Kleider,
Hsrrenobethemdem mit feingenähten Säumchem konnte man
bewundern. Man sah entzückende Wäsche für Damen, bei
denen die Stickerei angeendelt war und noch viel anderes
von reizenden Sachen und Sächelchen. Und all das erstand
in den legten 2 Kursustagen auf 20 SingepNähmaschinen
Modell 66! Im Anschluß daran wurde den Teilnehmern
an diesem Kursus der SingevLehisilm vorgeführt, um ihnen
im Bilde all das bereits praktisch Gelernte zu zeigen. Wer,
wie ich, den Iubel und die Begeisterung gesehen hat, mit
dem der Film von diesen armen Menschenkindern ausgenommen
wurde, vergißt die Stunde nie. Eine photographtfche Aus-
nahme von diesem Kursus zeigt im Bordergrunde ein armes,
kleines Mädchen, glitckftrahlend über eine Kindernähmaschine
gebeugt, die ein Geschenk der Firma Singer ist. Wir Ge-
sunden aber wollen Gott danken, daß es dem menschlichen
Geist geglückt ist, auf dem Gebiete der Technik derartig Her-
oorraaendes zu leisten, daß es den Krüppeln durch Arbeitund Fleiß möglich ist, sich ihr Brot selbst zu oerdienSes

= Solln-barg.  Stadt Juliusburg will Dorf
werben.! Jn der legten Stadtvetordnetensitzung in Julius-
burg, tu welcher als Bertreter des Schlesischen Siädietages
auch Oberbürgermeister a. D. SalomomBreslau anwesend
war, beschlossen die Stadtverordneien in geheimer Wahl mit
l0:l Stimmen bei einer Siimmenthaltung die Annahme der
Landgemeindeo dnung. Aus den Ausgang dieses Btschlusses
darf man gesp nt fein. Als nächster wird der Kreistag und
sodann der Provinziallandtag und das Staatsministerium
dazu Stellung nehmen.

J
Spblt .

O Nu« esse! Star� lstr Becher. Wie man au: inei-
und! meidet, kam der auswärtige Auss u Der A.A.U.filnfstllndigen Beratungern zu dem iechlu , Bergesdie Teilnahme an nur zwei Rennen innerhalb e net: Fristvon vier«ehn Etcam, �nahmen Die Verhandlun-

York

lassen, so will die Amcrican Athletic Union umher analeinen dritte St t b� d s _ �m�: nad�riiiiglt�argemägteter Veranstaltung der Eolutnbus
O Das Ekshvcktlispiel gegen die schwedlsche Sinnes-i«-

MMMH oft. Vor uttefähr 8000»Zuschauern fchlug der
_ tttschuhllub tut Berliner Sportpqlqsi_ _ wohnlich hinreifgenben Kampfe die ausge-zeichnete schwedttche »t:	ympca-9Jeannschaft mit 6:2. Die Be.

gekstcrung des Publikums tvar unbes reiblich. An spannen-
deZl. dramatischen Torszencn herrschte eberfluß. Alle Schön.h·ctteti·des Eishoclehsptels kamen voll zur Geltung. Näm-lich, ein»Tempo,· das kaum zu überbieten war, einvon Männern in fairem Rahmen, wieschonet: fah. »Da-at das
Iiordläitber, das ordentlich packt, mitreifit. Un? uletzt ein
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Leubnsch. Als sich Schulkinder mii Rodeln veignüatetu
fuhren 2 aus Piastenthal stammende Schüler auf die Eis-
decke des in der Nähe befindlichen Teiches Diese brach ein
und beide fielen ins Wasser. Der zu Hlfe eilende Sohn des
Lehrers Runte erlitt das gleiche Schicksal, wobei der Knabe
noch unter eine Eisscholle geriet. Dem hetbeigetufenen Vater
des Runte gelang es, alle drei Kinde: zu retten.

Maggks Wiirze hilft
in der Küche sparen!

Die diinnstc Wassersuppe, schwachc ·
Fleischbriihcy Gemiisc usw. erhalten
augenblicklich kräftigen Wohlge-
schmack durch Zusatz einiger Tropfen
Maggks Wiirzm

Verlangen Sie ausdrücklich Maggks Würzr.

x�&#39;l� 
naht der Winter trank?

Mit Einsetzen des Winters pflegt alljährlich Die
allgemeine Krankenzahl stark anzusteigett unD Erkal-
tungskrankhciteti wie �tfgiiften, Schnupfem aber auch
 sirippe, sRlteutnatismus uttd die verschiedenen Insel«
tionskrankheitett sind dann an der Tagesordnung.
Nässe oder nasse Kälte wirken dabei bis zu einen:
gewiffen Grade ttrsächlich mit, keineswegs aber die
eigentliche Wintcrkältcn Gerade die Wintcrluft ist ge-
eignet� förderlich auf itnsere Gcsundheitsjeinzuwirleir.Einen Fzanptvorztta Der Witttcrluft bildet zunächst iltre
27:cit.h.... t . . »» �v uzvo o.e iit ihn, le o«.c.-:- tm
Sommer. �au g&#39;iii&#39;i;&#39;beiie:i Kxaniltcitikikoitne fehlen Fer-
ner ist b: anders« all skhllcckklclkll Tagen Die Svnttenst
wirkutig itti Witttcc eine viel intensivere nnd laßt vor
allem Die in nettefter Zeit als so wichtig erkannten
ultra-violetten Stroh eii zu stärkerer Wirkung gelangen.

Die Hcitivtsclinld an den im Winter zablreicltev
auftretendett Erkrankungsfällett tragen wir selbst. »Wie
jede Jahreszeit, so verlangt besonders» Der Winter
von uns eine gewisse Anpassungsfähigkeit, vor allem
an die kalte Attßetttetnperatitix Der beste Schutznn
diesem Sinne ist zweifellos eine hinretchende ·Abhcir-
rang. Wer fiel! ängstlich vor jed»etn· kalten Luftzug zu
schützen sucht, wer ständig im meist uberhetztctt Zimmer
hockt oder« sich beim Llttsgeitett in �Sucher unD Pelzc
hüllt, der wird selten der lkiilte Trotz· bieten können
und sich viel leichter e«.«k."iltett, als derjenige, Der sicki
zweckmäßig kleidet und bei »kiar·eni Frost fiel! im Freien
bewegt. Auch das Schlafen bei offenem ¬;eiifter_fei m
diesem Zusammenhange besonders empfohlen. Hlllslchlslich zweckmäßiger lileidting ist es wichtig, den Korbe:
nicht mit aller Sorgfalt von Der Attßenluft abzu-
schließcty sondern es ist ratsam, nach deni Beispiel
Der heutigen Frauenmode vor allem »den Halsjrei
zu lassen. Ein wenig sportltclje Betatiguttxh fei es
beim Schlittschuhlaitfetn Rodeln oder dergl» aber auch
ein tiichtiger Fußmarscli ist gesund-· fDVDEVL Appetit»
Schlaf und Verdauung, und dient iii ausgezeichneter
Weise der körperlichen Abhärtttng. ·«

Diese Abhärtung ist natürlich ansteckenden man!»
heiten gegeniiber kein ausreichender Schutz. Hier isr
außerdem zweckmäßige-«- Verhaltetnjtesottdcrs im Ver·Etext mit anderen Personen, von Wichtigkeit. Man ver-

ide z. B. in lssrippezeitctt ein zll enges Beisammen-
fein mit vielen Nicnschety wie im·Thcatei-, Kino usw»
man« huste und tiiese anderen nicht ins Gesicht« »be-
ringe stets nur sein eigenesjpandz Ntttttd- oder Ta-
schentuclj nnd sorge für peinliche tbiiinbx, Zahn« Hand«
und 2!·iagelpflege.

w.

».-

Dte Kettnzetchnung des« Gisettbahttultertitjtiatx
Vor einigen Tagen tout-de auf eiitcttt unbewachten

Landstraßcttiibergatig der Strecke Grciffcnberg in Schles
��Friedebcrg am Qui-is ein Pcrfoncnkrafttvagctt vom
Perfoncnzug überfahren. �J Personen wurden ge-
tötet. Jn Presscnotizett wird erörtert, das; Die Ur-
ache des Unfalls auf Die �Jliifftelliiiig einer falschen
axnittigstafcl durch die Reichsbahtt zitriickzttfiihrctt sei.

Die RcichsbaltnsGescllfchaft hat jedoch mit der Auf-
stellung dieser Warnungstafel überhaupt nichts n: tun.

Für die Aufstellung dieser· ilsarntttigstttfeltr
ist ttach Dei� ,,Verordnung ilbcr Warnungstaseltt für Dcir
Kraftfahrzeugverkehr« vom S. Juli 1927 Die zuständige-
WegebawPolizeibehörde verantwortlich. Von einer fal-
schen Kennzeichttiittg des Wegcübergattgs durch �Die
WegebatuPolizeibehördc kann aber auch keine Rede
sein. Es handelt sich um eine Tafel Der früheren Form:
Weißes Gatterzeichcn auf blauer, runde-r Scheibe

Bei den alten Tafeln tvar eine Unterscheidung
von bewachten und utibcwathtett Uebergängeti nicht
vorgesehen. Die neuen drcieckförmigen Wartiungstafeln
mit verschiedenen Zeichen für betvachte und unbewachte
Wcgeübergänge sind erst durch die Verordnun vom
S. Juli 1927 eingeführt worden. Nach dieser erarb-
nung ist fcdoch Die Beibehaltttng der alten Warnung-Z-
tafeln bis zum 3&#39;]. Dezember 1930 attsdriitklich als
zulässig erklärt worden. » .

Es kann nicht verlannt werden, das; die Bei-
behaltttng dieser Tafeln mit Gatterzcicltctt auch an
den unbcwachtett Ucbergiingeir gewisse Bedenken hat.Auf diese Bedenken hat auch schon die Deutschejtlieichss
Hahn-Gesellschaft Den Herrn iiteithsverreyrsmtntster ans-
merksant gemacht. Die Ländcrregierungett find bereits
vor �jungem vom ijttsrrti Reichsverkcltrsministcr ersucht
ivorDen, auf eine tiIögliclJst baldige Llttsivechscluitg Der
bei ttnltetttachtcti Eiscnbahniibcrgättgctt noch vorhande-
nen Akarnuttgstafcltt Der alten Form hinzuwirken und
ihren Ersatz durch die neuen Drcieckstctfeltt zu vertrit-
lasscn. Stil liiegcttsctij zu dein lssiatterzciciseti zeigen die
itcuetsDrcicctsrstctfclu fiir Die ttnbctvachtett llcbcrgättge
eine sithrcitdc Lokontotivc als Warnung-«:-zcichctu "

Willi tli itt .."tittttiltiiit- Stadtblatt�.



Verschiedene Mitteilungen.
·· Lysol in der Weinflascha Jn Neustadt iin

Shioarztiiald trant ein Holzlchleifer aus eiiicr Manne.
bie mit dem Etikett ,,Malaga-Weiii« tierseheii war aber
Lhfol enthielt. Unter furchtbaren Shmerzeii starb der
Schwerverletztiu

«« Holzfreies Papier für Zeitungen. Jm Gitter:
nationalen Jnstitut fiir geistige Zusammenarbeit iii
Paris haben Sachverständige verschiedener Länder
beschlossen, anzuregen, daß dem Beispiel englischer und
amerikanischer Zeitungen folgend alle Zeitungen iiber-
haupt jede Nuninier in beschränttem Maße auf holz-
freiem Papier drucken lassen. Die Sachverständigen
beschäftigten sich außerdem mit der Frage, wie ex;
technisch ermöglicht werden kann, wichtige Dokiiinciite
durcti Wahl besten Papiers und bester tlltaterialieii so
herzustellen, daß ihre Erhaltung gesichert ist.

* Angefiedelte ehemalige Firiegsgesaiigeiie in Stut-
rien. Jn einer Ilntecrediing mit Pressevertretern
wandte fiel! der deutsche Konsul in Nowofibirsk gegen
die Behauptung des aus Sibirieii nach Deutschland
znrückgekehrteii ehemaligen Kriegscsefaiigeiieii Stapelh
daß in Sibirien noch andere ehemalige deutsche Hirtens-
gefangene wären, die nicht nach Deutschland zurück:
kehren könnten. Der Konsul benierkte, daß sich nach
den Aufzeichnungen des Konsulats in den Jahren
21923 bis 1028 280 ehemalige deutsche Kriegsgesaiis
gene in Stbirien aufhielten, von denen 65 im Laufe
dieser Jahre in die Heimat zitrttckgekehrt seien. tsliiå
dem Offiziersstand sei nur ein Mann in Sibiirieii
verblieben, der zur Zeit auf dem Konsulat angestellt
sei. ».Jedem Kriegsgefangenen wurde vorgeschlaaem aus
Staatstosten nach Deutschland zuriickzusahren doch
haben die meisten, die sich in Sibirien als Landwirte
niedergelassen und Familien gegründet haben, auf die
Heimreise verzichtet.

« Veruntreuuiigeii eines Verivaltungsdircktors
Bot einigen Wochen wurde der Berwaltungsdirettor
der Städtisiheii BithnemAktiengesellschaft iii-Frank-Bart a. M. IJtüllewWieland voni �lmt suspendiert.f Grund des Ergebnisse-s der iiizwischen durchgeführ-
ten Untersuchung seiner Geschäftsführung durih den
llnterausschiiß der Stadtverordnetenversaminlnng ist
nunmehr voin Aufsichtsrat der Stcidtischen Bühnen-
slktiengesellschaft Strafaiizeige gegen Milller-Wtelandbei der Staatsainvaltschaft erstattetswordem -

«· Mutwillige Störung des Eisenbahnfigualdienfteä
tlus Bahnhof N e u sesbei Kronach versagten uni 2mm
ternacht plötzlich sämtliche Signalanlagein Man ent-
deckte, daß aiif der Strecke zwischen dem Bahnhof und
einer Ueberfiihruiig eine anderthalb Meter lange Satte
so zwischen die Signaldrähte gesteckt war, daß die auf
halt stehenden Signale iinbeiveglich waren. Die Strecke,
aus der sich von beiden Richtungen Zuge fammelten,
lieb zwei Stunden gesperrt.

s«  ·« Mord und Selbftmom Jn Mc idliiig  Oester-
reidy! fand man» einen 30 Jahre alten Beamten der
Bundesbahnen iii seiner Wohnung mit seinen zwei
Kindern im Alter von 6 nnd 3 Jahren» sowie mit einer
etwa Zöjährigen Frau, deren Personlichkcit noch nicht
bekannt ist, durch Leuchtgas vergiftet »tot auf. Die
Umstände deuten darauf hin, daß der Eisenbahner und
die fremde Frau beschlossen hatten, gemeinsam mit den
Kindern in den Tod zu gehen.
- «« Ein Niesenstadion für New York. Die Ver-
"einigten Staaten »von Nordamerika begehen 1932·Rus200. Geburtstag ihres George Washington nnd wer n
aus diesem Anlaß große Festlichleiten erleben.� Auch
eine gewaltige internationale Llusstellung »wiri-·vor-
bereitet. Ferner hat man be·schlosseii, ein Fltiefein
ftadton zu errichten, das Raum snr 200 000 ,3u·schau»er-
Plätze erhalten soll. Man hofft sogar, DGB Mlk mild:
ficht auf die New {Dotter Aiisstellung Los Lliigelevdie Austragnng der Qlynipischen Spiele 1932 New
York überträgt.

« Das griiszte Vernidgeii in Anierikaz Die Witwe
von Stephen Harlkneß, der zusammen mit Rockefeller
sen. die Standard Oil Conipany gegründet»hatte, hat
ein Vermögen von 107 Millionen Dollar hinterlasscm
für das 18 Millionen Dollar Erbfchaftssteiier zu zahlen
waren. Es ist dies das größte Verniögem das je
von den Steuerbeliörden des Staates New York ver-
zeichnet wurde. Der Sohn des Verstorbenen, der der
Haupterbe ist, erhält über. 90 Millionen Doktor.g I s

« Wien. Jn eiiier Heilanstalt in Rekawtnkel bei Wien
wurde der wegen Vetruges und Ilrluiideiisälschiing flüchtig 
Direktor Hans« Mantuas, der fiel! auch Graf Vtaiisfcld

la tet.naLn:e«B?i-«el?i3i·af!!. �im Neuen Palais fand die Taufe dysk
weiten Sohnes Kitnig Alexander-s nnd der Königin MariaHaft» d» de» {Ruinen Toniistav empfing. �Entmölay if!der meinte des ersten Kroatenkönigs der iin Jahre 92a ge:
krönt wurde.

WüstegiersdorsDie Holzspulensabkik Artur Gläser
in Domekan das größte derartige Unternehmen Oftdeutsclp
lanbs. tst in Zahlun gsichwietigketten geraten. 250 Arbeiter wurden
sriftlos entlassen.
Btandschaden

Jai Voijahr erlitt die Firma schweren

Produtteumarktbericht
�amtliche Rotiertingen der an der Breslauer Produktenbörl

gezahlten Preise in Retchsmarli bei sosorti etvom 3. Februar titspsB l   r fur Kartoffeln gilt der Erzeugetpreigl fracli eääggltiiiiluin "Sollen �IBagaonlabungen. Tendenz:  betreibe: Matt.- r
zählt· � Dellaaten.� ubig. Mehl: ca.

Sinatra!: amtliche Steuerungen  I00 kg!:
 betreibe. _{_i.__ ____ Oellaaten: »F«- _2

Weis. 74 Effelitg min. 25.40 25,60 Wiiiilgtäläi ärgteiliüteRo .7lEff litt g.mtn. 2560 25.6!s« ° « 2080 einst!
raeiirgeritqgute 27I5o 27.5«J . .°  Bd; «�-

Fäiägttestinlcht «......H,8- «�-w�  Oaeoooo F� -&#39;|  n neuronal : ·�sshall-MAX«

wir� Titus-««sssssoktxtiirkxkssigttoiksskäitiknkkt

Wentg gebrauchtes
Motorrad

Stint-and! liebt preiswert
zum Verkauf.

i Merta
Ncu Markt-mirs.

Am 1.. Februar, nachmittags 4U�; Uhr
verschied aus einem arbeitsreiehen Leben,
nach läingerem Leiden, unser lieber Bruder
und Onkel

s I. &#39; �I ___ " l

im Alter von fast 72 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

llso donation! ltisitotliliototoii
Namslau, den 4. Februar 1928.

Bcerdiguixg: Montag, nachmittag 3 Uhr vom Kreis�Kranliisuhxiusc nach dem neuen Friedhof.

olzauktiom
Am Freitag, den 10 Februar 1928, vorhin. Pl« Uhr
werden in Raulwig, Gafihaus Rlttelmann, aus bem
Forftrevier Kautwig folgende Nutzhölzer meistbietend
gegen Vargahlung öffentlich ueriteiaert:
- 45 Stück Eichen 1�6 Klasse mit 44 fm

� Buche-i 2�3 » , »
1 », Ahorn 2 » 0.18 ,,
4 ,, Kiefer« 2�3 », «, 7 �
81/2 rm Eicheiipfähle 2V: unb 2 m lang

Grambsch

Hotel goldene Krone.
Sonntag, den 5. Februar l928

im neu renovierten Saale
I« von 3- 7 Uhr nadnnittags I

Unterhaltungsmusik
Um regen Zuspruch bittet

4 » Eicheiiuiitzicheit
GidsiHentliel non Seniorenturnier Jotstoeimoltong

sitz

» Morgen, Sonntag

ETaiIzE
J. Scharff.

Giesdorf.
ibeut, Sonntag, den 5. Februar

BocEFeSh
schlanerie  �aftbansbefiger.
."�"l�����l=j�l&#39;;_e&#39; »-v-vv v-vv s« ssv ---s- ff.

Wir empfehlen uns zur

Ausführung von Lichi- und Ilraltanlagen.
Elektromotoren aller Größen

zu Ratenzahlungen ab Lager. Ständig großes Lager von
e929292929292929292929292 Beleuchtungskörpern m92929292929292929292&#39;

und aller ins Fach schlagender Artikel.
Spezialhaus für Radioanlagen.

llnmmer Eleltiriziiäis-llesellscliaii m. h. II.
Fernruf I03. Hamslau Pietzonkaplaiz.- « A A- ---«-4---.--.-sp.

« _

-.-44- 
v 
..

A-
AL. «« 
_
�v7.

vkvv

vvv 92v_�v vvv

Dominium Altstadt
hinaus feiner Stammzucht bes Deutscheii Edelschiveinei

[llllllll H illllllll llllll Üllll�illil�
sehr preiswert abzugeben.

Weiidrich Kaffee
Gusiav Wendrich, Namslau ���%��2�.&#39;:�:&#39;�.::�� ,

t Modernfte KaffeivRlisterei mit Krastbetrielu

H. Hühner.

Yas Yamentiriinzchen einmütig spricht:
Wir trinken

andern stirbt!

Stuhlhelm.
6. 2. 28., 830 Uhr abends«

Pslictitiierlanimlung· - . bei Schimmel.

KleinlioliliinSitiiiß-Sooit-o. Wondiineiein Nomsloin
Am 7. Februar, 8 m» abends findet eine

Generalversammlung
im Weideschlössel statt.

Tagesordnung: 1. Geschäfts- uiid Kassenberichr
sitt 1927. 2. Entlastung bes Vorstandes.  Neuivahl bes
Vorstandes. 4. Anträge. Diese müssen vorher schctstlich ein:
gereicht werden.

Freunde bes Sehießsdottg sind herzlich willkommen.
Der diesjährige

Frühjahr-- 
Saatenmarkt

findet
Sonnabend, dont! Febiooc1923. vormittags 10lll1r

in Name-lau, Hotel Krone statt.
Platzbestellungen der ausftellenden Firmen bald erbeten...

Firmen, die. ohne Plätze Handel treiben, sind einttittFpslichtig..

Yet Cstandm Zreigverem
�v. Loesch, Vorsitzenden

Zu Diingezwetlieii
osseiieren wir:

Htiictitiakli
genießt�. gebrannt. Halt.
gematjls ästaltimergek
gemahlc Ostens. statt:

waggonweife und ab Lager
- zu billigfteu Tagespreifeiu

s. Bielsohowsky
Kohlenhaudelsgefellschaft m. b. H.

 Vestellungen werden in unserem Bank- und
Kohlenkontok Ring Nr. 8 und auf unserem Lager-
platz Wllhelmstr. entgegengenommen.!

C. �n Damen u. Herren zum Verkauf eines vornehmenU  Artikel-s an Pktoatkundscbast können nachweislich
monatl. bis Mk 800.� verdienen, Kapital nicht erforderlich,
Verdienst beginnt sofort. Ausslihrliche Anweisung gratis.

Urauerz-Verwertuugsgesellsctiaft
Dr. med. Heisterkamn 8x 0o.

Berlin SW. 68, Abt. 669, Friedriehftin 39.

Ipsamiiisdustuussts IZivonqsneittetaeiunq.
WererteiltkoitektisEnglisch Montag« d 6 Febmarwzs

gincll�lläauig! gegn�ilg�aöi�g�� vormittags l0 Uhru o er o n . s .
ehemaliger geprüfter Kriege« ZskfgsiiitslIssxzskfsssxsztetesp

osiigisselttttttttiiitttgeführten Spcachen erfolgreich.
Unteriåchtgn SchrtftL Anfkageäiunter . .an dieGesehästs .
». Sankt-». sOs-»gsss·;sx,;s;gs»s;«;;»-

Schöne helle ObersGveckichtsiiollzieher 
in ams an.fgveimeg� Ein gut ethaltener

Raume
ililicitsmngeii
verkauft preiswert,
Solin aoiilioier Eltern

sind bald zu vermieten.
H. Wende
Eangeftr. 9. 

kann sieh melden bei
Klavier Schmiedemeifter

Gioßptetlkkb kreuaiaitig, tabel: wink|er
l b l � ö lHEXE-THE« zuumoftertlkkcikifetikx Or« Mmchwik

Jiseitkiea
bringt Gewinn!

Nebst Beilage.

ebenso
1 Pliischsofa

mitllmbau, im besten Zustande,
preiswert. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle bes Gtabtblattes.




